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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 7. Februar. 

Die erſte Berathung der Kanalvorlage nimmt 
ihren weiteren Verlauf. 

Abg. v. Saldern (konſ.): Die Bewohner 
meines Wahlkreiſes Priegnitz find fiber die Vorlage 
getheilter Meinung. In der Havelgegend iſt man 
erfreut über die geplante Ausführung der Havel⸗ 
Regultrung. In den Elbegegenden indeſſen fürchtet 
man eine ſchädliche Wirkung der Havel⸗Regulirung; 
es werden der Elbe größere Waſſermaſſen zuge⸗ 
führt und dadurch Ueberſchwemmungen verurſacht. 

Geh. Rath Schultz erwidert, daß nach den 
von der Regierung veranlaßten Vorarbeiten und 
Berechnungen für die Havel⸗Regulirung eine Ueber⸗ 
ſchwemmung der Elbenlede rungen durch das Havel⸗ 
waſſer nicht zu befürchten ſei. 

Abg. b. Grabs ki (Pole) wünſcht in die 
Vorlage, die er freudig begrüßt, als Ausgleichung 
den Ausbau der Warthe oberhalb der Stadt Poſen. 

Geh. Rath Schultz verweiſt auf die ſehr 
erheblichen Koſten. 

Abg. Him burg (konſ.) ſchließt ſich den Be⸗ 
denken ſeines Freundes v. Saldern an. 

Abg. v. Boden hauſen (konſ.) hat Be⸗ 
denken wegen des Waſſerſtandes im mittleren Laufe 

der Elbe, wenn dort Waſſer für die Speiſung des 
andkanals entnommen wird. 

Geh. Rath Schultz tritt dieſen Befürchtungen ent⸗ 
gegen. Abg. v. Williſen (konſ.) wendet fi 
zunächſt gegen die Behauptungen des Abg. Wallbrecht 
von der ſtrategiſchen Vedeutung des Mittelland⸗ 
kanals. Eine ſolche Bedeutung habe der Kanal 
nicht. Man habe der Rechten vorgeworfen, fie 
wolle die Roſinen aus dem Kuchen nehmen. Aber 
in der Vorlage ſeien keine Rofinen, und außerdem 
hätten ſeine Freunde keine ſo ſchlechte Gewohnheiten 
deim Eſſen. ( Heiterkeit.) 

Handelsminiſter Brefeld wünſcht die zu 

Tage getretenen Gegenjäße zu mildern. Unſere 
Kohlenſchuſße — das müſſen wir ſtets im Auge 
behalten — werden noch lange verhalten, wenn 
die Gruben in Belgien und Frankreich längſt exe 
ſchöpft ſein werden. Auf dieſem Kohlenreichthum 
iſt unſere Eiſeninduſtrie gegründet. Nun iſt der 
Gegenſatz von Osten und Weſten in unſerer Monarchie 
lediglich der Gegenſatz zwiſchen Induſtrie und 
Landwirthſchaft. Es muß ein reger Austauſch 
der ländlichen und induſtriellen Produkte 
angeſtellt werden, und dieſer iſt wur möglich bei 
vollkommenen Verkehrsſtraßen. Darüber find wir 
ja auch einig. Man hat nur wirthſchaftliche und 
finanzielle Bedenken. Dieſe find auch von der 
Regierung wohl erwogen. Hat die Regierung 
nicht uberall, wo die großen Bahnlinien gebaut 
wurden, eine komplementäre Fürſorge entfaltet 
und die nöthigen Seitenlinien erbaut? Können 
Sie bezweifeln, daß die Regierung das Gleiche 
thun würde beim Ban neuer Kanäle? Man 
fürchtet aber die Entwerthung der Elſenbahnen. 
Dieſe Sorge iſt unbegründet. Die Kanäle werden 
doch nicht en, fertig. Dieſe Verkehrs⸗ 
Erne rung vollzieht ſich doch allmählich, und dieſe 
ren dung ſchafft immermehr Verkehrsbedürfniſſe. 
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zielle Bedenken. Ja, wo 

b j wollen Sie denn fis⸗ 
kaliſcher ſein, als der Finanzmintſter > Sie haben 

Verkehrsbedenken. Legen Sie denn der Autorität 

des Elſenbahnminiſters jo wenig Bedeutung bei ? 

Ich denke, Sie überlegen die Sache noch einmal. 

Eme nochmalige Ablehnung würde wie ein Schlag 
auf die Bevölkerung wirken. 7 
— ——— — — 

Faſchings-Regiſter. 

Bon Hans Wald. 


1 Wir find - (Nachdruck verboten.) 
und Acher-YRiiten abe weit vom Saftnachts-Abend 
ſich das Vergnügen re Es iſt erklärlich, wenn 
hat, die nicht mehr allzu zu einer Höhe erhoben 
fähig if, ſelbſt be verdoy entſchiedener Steigerung 
rung des Portemonnale, uh, linſider Verminde⸗ 

{ und Zweck! iſt nicht. Nichts 
ohne Ziel u ft der moderne Wahlſ 
der jelbft dann im Stillen gemurmelt wirr 580 
der junge Radler zum erſten Male in den Ghauſſer⸗ 
Graben fliegt. Pr. 8 
Der Faſching entfeſſelt in jedem Winter e 
Menge Betrachtungen, aber die »buchmüßlgen⸗ 
Vergleiche von Soll und Haben werden zumeiſt 
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die ihr erreichbar waren, beſuchte, verzeichnet in 
Gedanken und Worten genau die Ziffer der Tänze, 
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Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) verlangt Aus⸗ 
gleichungen für Schlefien in Geſtalt von Tarif⸗ 
ermüßigungen für Kohlen und Getreide; ferner 
eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße Berlin⸗Gleiwitz. 

Miniſter v. Thielen: Die Regierung wird 
in nächſter Zeit für die Anlage von Stauwellern 
an der oberen Oder Mittel fordern. 

Nachdem noch die Abgg. Dr. Beuner intl.), 
Engelbrecht (frkonſ.), Schmieding (nil.) 
und am Zehnhoff (Ctr.) geſprochen, wird die 
Debatte geſchloſſen und die Vorlage an eine 
Kommiſſton von 28 Mitgliedern verwieſen. Freitag: 
Juſtizetat. 
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Der erſte Preis. 
Eine Eisbahn⸗ und Liebesgeſchichte von Teo v. Torn. 
(Nachdruck verboten.) 

„Du Bob a 

„Na — 7“ 

„Komm' wir wollen einen Grog trinken.“ 

„Nee —“ 

„Steinhäger?“ 

„Neeee — zum Donnerwetter, laß' mich zu⸗ 
frieden!“ 

Gleich darauf that es dem dicken Bob von 

Klüſſow leid, eine an ſich durchaus wohlgemeinte 
Offerte ſeines Freundes und Landmannes Zinken⸗ 
dorf ſo ſchroff abgelehnt zu haben. Er bohrte die 
Hände tiefer in die Taſchen ſeines langen Ulſter, 
trat von einem der halberſtarrten Füße auf den 
anderen und fügte dann in den weichſten Moll ſeines 
heimathlichen Holſteinſch hinzu: 
V„„Nachher können wir noch einen genehmigen, 
Hinnerk, ich will mich blos noch 'n büſchen über 
die Triddelſige da drüben ärgern, — über dieſe 
verfluchtigen! Wie die um die Mädels rum⸗ 
ſchwenzeln — was? Es iſt rein zum Deuwel⸗ 
holen! Und glaubſt, daß auch nur eine von den 
Deerns mal n Uunge zu uns riskirt — — “ 


Da luer man up,“ erwiderte der Referendar 
Heinrich von Zinkendorf trocken, indem er an⸗ 
ſcheinend intereſſirt an ſeiner mit drei Brandſtellen 
behafteten Cigarre ſog. „Schau mal, wie Miß 
Ellen mit dem ſtockbeinigen Dragoner da lang⸗ 
ſauſt! Siehſt Du's Bob?“ 

Der Kleine brummte etwas zwiſchen den 
Zähnen, was ſein Freund nicht verſtand; aber ein 
Segen oder ſonſt ein frommer Spruch war es 
leinesfalls — dazu ſahen die blondbewimperten, 
ſonſt jo gutmü n higen Augen des jungen Guts⸗ 
beſitzers zu „tückſch“ in das Gewühl der Eisbahn. 

Der Referendar bemerkte das mit elner ge⸗ 
wiſſen Befriedigung. Wenn er ſich ſchon ſeinem 
Gaſte zu Liebe hier die Beine in den Leib ſtand 
und wie ein Schneider fror, dann wollte er auch 
wenigſtens was davon haben — und wenn es 
auch nur das Vergnügen war, den Kleinen zu 
ärgern. 

„Tja ja —“ ſagte er mit einem ulkigen 
Seltenblick wie beiläufig vor fi) hin, „dat is fo 
as dat Ledder is. Wenn ſo'n Mädel Eis unter 
den Füßen fühlt, was nutzt ihm da die wärmſte 
Klüſſowſche Liebe! Da heißt es mitmachen oder 
bei Seite ſtehen — was Anderes giebt es nicht. 
Sag' mal übrigens, Bob, wie kommt es denn, daß 
Du als Stoppelhopſer nicht Schlittſchuhlaufen ge⸗ 
lernt haſt!“ 

„Das iſt es ja eben!“ rief der Kleine, augen⸗ 
ſcheinlich einen eben gewälzten eigenen Gedanken 
aufgreifend. „Wie ich ſo'n lütter Jung war, da 
hatt“ ichen büſchen was auf der Bruſt — da 
durft' ich nicht; und jpäter als „Oekonomiker“ 


hatte ich keine rechte Gelegenheit — hin und 


wieder mal habe ich's ja verſucht — auf dem 
ee EEE anne 


Auch der junge Herr fühlt den Muth in der 
Bruſt und die Unwiderſtehlichkeit ſeines keimenden 
Schnurrbarts, aber er bemüht ſich nur zu bald, 
die unzeitmäßige Schüchternheit los zu werden, die 
ſchwerer hem'nt, wie eine Schnellzugbremſe, im 
Zuge zur Berühmtheit, und wenn es auch nur 
eine lokale wäre. Iſt er erſt ſoweit, dann notirt 
er ganz unwillkürlich auf die Haben⸗Seite das 
Doppelte von dem, was auf Soll ſteht. Er wird 
der Schwerenöther, der ſich zu einer Rolle in der 
Welt berufen glaubt. 8 

Unſere Zeit wird ja immer außerordentlicher 
und an normalen Hoffnungen immer ärmer! Wer 
keinen rothen Adlerorden ergattern kann, der erhält 
doch gewiß einen ſolchen von irgend einem Turnier 
ſeines Sportklubs. Und dieſe Sportklubs ſpielen 
ja jetzt im Faſching nicht ſelten die erſte Violine, 
Sie haben die Zeit bei der Stirnlocke gefaßt und 
balten fie feſt. Und fie werden nicht jo bald ab- 
ee werden, die Zahl der Leute nicht gerichtlich 
9 riefter Senſation iſt doch noch nicht groß 
Er. reicht die Zahl der ſiegreichen Generale 


So iſt es erklärlich, wenn es bei Vielen am 


männlichen Schadenfreude. 


Ententümpel, weißt Du, — es ging ganz jhön — 
und ich möchte faſt glauben, wenn id — — — — 

„Na dann probire es doch mal, Kindchen!“ 
lachte Zinkendorf, indem er ſich eine neue Cigarre 
anbrannte. „Ich gehe ſo lange einen Grog 
trirken, und wenn Du Dir ein oder mehrere 
Beine gebrochen haſt, dann ſchreiſt Du und ich 
komme Dir aufhelfen!“ 

Herr von Klüſſow hatte nichts von dieſer 
Gemüthsrohheit vernommen. Seine blonden Augen 
hatten ſich mit einem tief nachdenklichen Ausdruck 
in die Ferne gebohrt und er dachte ſo angeſtrengt, 
daß ihm ordentlich warm wurde und er die 
ſchwarze Perſianakappe aus der Stirn rückte. 
Langſam, ganz langſam kehrte ſein Blick zu der 
Welt um ihn her zurück — und das Erſte, was 
er ſah, war Miß Ellen Brownsley, die mit rothen 
Wangen und blitzenden Augen eben an ihm vorbei⸗ 
ſauſte. Sie hatte ihn nicht geſehen — — aber 
fie ſollte ihn ſe hen! 

Mit einer raſchen Bewegung hielt er den eben 
nach der Grogbude ſich wendenden Freund zurück 
und erklärte kurz und aufgeregt: 

Ich werde laufen!“ 

„Ich auch,“ erwiderte der Referendar, nach⸗ 
dem er ſeine mit einer „Pavianspote“ bekleidete 
Rechte einen Moment auf die Stirn des Freundes 
gelegt, „— aber nach einem Arzt. Du haſt wohl 
'n Knall, he?!“ 

„Durchaus nicht — ich werde laufen!“ 

„Aber Menſch komm' doch zu Dir — Du 
wirſt doch nicht wahr machen, was ich als faulen 
Witz blos ſo hingeworfen habe! Du kannſt doch 
nicht laufen!“ 

„So — wer ſagt Dir denn das?“ 

„Du jelber Haft es doch gejagt, Unglücks⸗ 
wurm!“ 8 

„Dann war ich mir eben meiner Fähigkeiten 
nicht bewußt; ich entfinne mich ganz genau, daß 
ich damals auf dem Tümpel ſehr gut konnte. 
Wie der Leutnant, der da immer um Miß Ellen 
rumſchliddert, kann ich noch lange. Außerdem 
ſieht mans doch, die ganze Geſchichte iſt ja gar keine 
Kunſt! Blos ein Bein vor das andere und dann 
glitſchen, anſtatt zu gehen — das iſt die ganze 
Herrlichkeit.“ i 

„Bob, Du raſeſt!“ ſchrie der Referendar, jo 
daß einige der in der Nähe ſtehenden Eismütter 
nach dem lebhaften Paare herüberſchauten. 

„Ach was!“ erwiderte der junge Landwirth 
nicht minder erregt; „Du biſt nur neidiſch, daß 
Deine Bangbüxrigkeit Dir nicht erlaubt, mitzu⸗ 
thun!“ 5 

„Na ſchön — aber das ſage ich Dir, mein 
Junge, der parterregymnaſtiſchen Vorſtellung wohne 
ich nicht bei — und ob ich Dich hinterher über⸗ 
haupt noch kenne, das wird von dem größeren 
oder geringeren Grade Deiner Blamage abhängen.” 

Als Bob von Klüſſow das Ufer hinabſchritt, 
um an der Kaſſe das Entree zu erlegen und ſich 
ein Paar Schlittſchuhe auszuborgen, blieb der 
Referendar dennoch ſtehen und ſchaute ihm nach. 
Und Bobs Entree auf der glatten Bahn war 
allerdings das Anſehen wert. — — — 

Kanm hatte er nämlich mit den Schlittſchuhen 
am Arm den ſchmalen Bretterſteg, welcher auf 
das Eis führte, verlaſſen, ſchlug er mit beiden 
Beinen faſt gleichzeitig vorne aus und kam ſehr 
heftig zum Sitzen. 

Der Referendar ſetzte zu einem flotten 
Indianertanz ein und ſtieß auch einen Laut aus, 
der an einen freudig erregten Irokeſen erinnerte. 
Aber er mußte ſich beherrſchen — die Eismütter 
beobachteten ihn und warfen ihm mißbilligende 
Blicke zu ob ſeiner empfindungsloſen und un⸗ 
So kämpfte er denn 


Carneval's Ausgang heißt: Gut, daß die Geſchichte 
vorüber! Die Einen ſagen's mit hämiſcher Bos⸗ 
heit, weil ſie wieder einmal den ausgeſpannten 
Bräutigamsnetzen entwiſchten, die Anderen ſagen's 
mit ſtiller Trauer, weil ſie nicht ſchnell genug bei 
der Hand waren ein Goldkäferlein zu fangen, nur 
Wenige verhältnißmäßig ſagen ſtill: Genieße froh, 
was dir beſchieden! Darin aber find die Aller 
meiſten einig; Ich war ich, ich habe meine Sache 
gut gemacht! Immer Haben⸗, Soll⸗Nebenſache! 

Die Damen ſind weniger zur flüchtigen Auf⸗ 
faſſung der Gegenwart und erſt recht nicht zu der 
der Vergangenheit geboren. Es iſt kein weib⸗ 
liches Weſen vorhanden, das erklärt, es ſei ihm 
gleichgiltig, ob fünfundzwanzig Jahre hinter ihm 
liegen, ohne daß es einen Ring am Finger trägt. 
Und wird dies dennoch behauptet, ſo iſt es eine 
Selbſitäuſchung. Niemand kann gegen ſich ſelbſt! 

Väter und Mütter ſind oft die Schlachtopfer, 
noch weit öfter aber die triumphierenden Sieger 
des Carnevals! Und in deren Soll und Haben 
verzeichnet ein gütiges Geſchick das beſte und 
ſeligſte Wirken des Faſchings. Es kommen keine 


Verlobungen im Carneval zu Stande, ſo wird oft 


gewaltſam ſeine Gefühle nieder und beſchränkte 
ſich auf den faft theilnahmsvoll klingenden Ruf: 

„Du mußt Dich aber nicht aufhalten, VBob⸗ 
chen! Die Eisbahn wird bald geſchloſſen!“ 

Herr von Klüſſow erhob ſich, und zwar etwas 
langſamer, als er ſich niedergelaſſen hatte. Da er 
die ſchlecht verhehlte Freude ſeines Landsmannes 
ſah, wußte er nicht recht, ob er lachen oder ſich 
ürgern ſollte. Schließlich entſchied er ſich für das 
Erſtere. Indem er ſich unter Beobachtung einiger 
Vorſicht aufrichtete, ſchrie er krampfhaft fidel: 

„Das gilt natürlich nicht, das war ja ohne 
Schlittſchuhe! Da kann auch ein Kunſtläufer 
fallen!“ 

Eine Art Pirouette, die er zum Beweiſe feiner 
abſoluten Sicherheit und Sorgloſigkeit riskirte, 
hätte ihn beinahe wieder zu Fall gebracht, wenn er 
nicht durch zwei, drei Räder, die er ſchnell mit 
den Armen ſchlug, ſich in der Balance gehalten 
hütte. 

Ob er ſich ſtimmlich zu bemerkbar gemacht 
hatte und vielleicht die Beziehung auf den Kunſt⸗ 
läufer mißverftänd! de Erwartungen geweckt hatte, 
oder ob ſeine bisherigen Künſte ſchon gefallen 
hatten — genug, Bob v. Klüſſow war mit einem 
Schlage Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkelt. 
Und zuerſt, ohne daß er es wußte — denn nach 
den bisherigen Erfahrungen hatte er doch das 
dumpfe Gefühl, ſich hölliſch vorſehen zu müſſen, 
wenn er dem Speilzahn v. Hinnerk nicht wieder 
ein Vergnügen machen wollte. Vo ſicht'g ſtelzte 
und ſchurrte er nach der Bank, wo er ſich auf⸗ 


athmend niederließ und dem dienſtfertig her ei⸗ 


eilenden Bahndedienteſten beide Schlittſchuhe und 
beide Beine entgegenſtreckte. 

als der Mann mit dem rothen Schnupftuch 
um den Ohren und den zwei ſchrecklichen Eis⸗ 
zapfen am Schnurrbart ſich demühte, ihm die vor⸗ 
ſinifluthlichen roſtigen Dinger an die Füße zu 
paſſen, benutzte er die Muße, fi nach den Damen 
umzuſehen. Aber im nächſten Augenblick zuckte er 
jo heftig zuſammen, daß er den Dienftmann mit 
dem kalten Eiſen unter das ſtoppelige Kinn ſtieß; 
und dieſer Schreck hatte zwei Gründe; Einmal 
hatte ihm der Mann den Riemen gerade über 
einem Leichdorn zugezogen, das ihn, namentlich im 
Winter, ſelbſt ohne jeden Druck raſend ſchmerzte 
— und dann ſah er eine ganze Kavalkade von 
jungen Damen auf ſich zuſauſen, die ihn im 
nächſten Moment freudig überraſcht und unter 
Lachen und Gezwitſcher umringte. 

Einige waren aus der Penſion, in der Bob 
logirte und die Anderen wohl deren Freundinnen 
oder ſonſt junge Mädchen, mit denen ſie auf dem 
Eiſe bekannt geworden waren. Alle thaten gleich 
entzückt, als wenn ſie ihn ſchon lange kannten. 
Einer minder harmloſen Seele wie Bob v. Klüſſow 
wäre das natürlich aufgefallen — aber der Glück⸗ 
liche merkte und ſah nichts, als die ſchönen blau⸗ 
grauen Augen von Miß Brownsley, die ihn in 
ſprühender Lebensluſt und voller Uebermuth an⸗ 
blitzten. 

„Guten Tag, Herr v. Klüſſow!“ hatte ſie ihm 
ſchon von Weitem in ihrem entzückend accentuirten, 
faft fehlerfreiem Deutſch zugerufen, und als fie 
nun ſcharf vor ihm bremſte, ſo daß das Eis unter 
den winzigen blanken Dingern, die ſie an den 
Füßchen trug, weiß aufſtäubte, fügte ſie lebhaft 
hinzu. 5 

„Das ift aber ſchlecht, wenn Sie mir ſagten, 
daß Sie nicht laufen! Aber jetzt kommen Sie! 
Wir zufammen ! 

Wenn Bob jetzt wirklich hatte mit ihr „zu⸗ 
ſammen“ laufen können — die größere Hälfte 
jeine® väterlichen Gutes Holdebüttel in Dith⸗ 


marſchen bitte er mindeſtens darum gegeben, 


geklagt. J, fie kommen ſchon, wie die Statiſtil 
lehrt. Eine Pflanze, die im Frühj ihr zu wachſen 
beginnt, iſt auch nicht in vier Wochen ausgewachſen. 

Wer an der Saalwand ſitzen oder in irgend 


einem Nebenzimmer von Amor's Kriegsſchauplag 


Karten klopfen muß, hat heute viel weniger Geduld, 
als ehedem! Nun, feine Schuld iſt das nicht, 
unſere Zeit iſt überhaupt unruhiger und heftiger 
geworden; er iſt infizirt vom Bazillus Nervoſität:. 
Früher, zwei Jahre Br. 15 verlobt, oder 
umgekehrt, und dann geheirathet 

i zu viel Geld vergeudet im Carneval; 
jagt ein Moraliſt. Nein, mein Lleber, das ift 
nicht zutreffend. Auch die Carnevalsvergnügungen 
ſind billiger geworden, es wird weniger Geld 
ausgegeben. Man braucht da nur einen alten 


Wirth zu fragen, vor dreißig und vierzig Jahren 


rollten die Thaler anders, freilich gab es dafür 
ſpüter auch ein langes, langes Mund wiſchen. 
Wohl aber mag für allerlei äußeren Zubehör mehr 
ausgegeben worden, aber das liegt nun einmal in 
der Zeit. Das Habit von Vaters Vater wird 
heute auch nicht mit mehr für den Enkel neu 
bereit geſtellt. 
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Aber Talente ſind leider unbeſtechlich, und ſo 
endete der erſte Verſuch des aufgeregten Bob, ſich 
auf die ſtahlbeſchienten Beine zu ſtellen, mit einem 
kläglichen Fiasko. g 

Breitbeinig, wie ein betrunkener Matroſe auf 
ſchlingerndem Schiff, ſtand er einen Moment mit 
ſchlotternden Knieen da — aber auch nur einen 
Moment, denn im nächſten Moment machte er 
eine gewaltſame, hinten anſchlagende Vorwärts⸗ 
bewegung, und als er zur Beſinnung kam, fand 
er ſich in inbrünſtiger Umarmung am Halſe des 
Mannes mit den beiden Eiszapfen am Schnurrbart. 

„Donnerwetter“ — fluchte Bob unwillkürlich 
in ſich hinein, und etwas Aehnliches ſagte auch der 
jo unerwartet geliebkoſte Mann, indem er den 
unſicheren Fahrgaſt auf die Beine ſtellte. Jeden⸗ 
falls hatte er keine Zeit, ſich mit einem Einzelnen 
ſo lange abzugeben; er ſtellte, ſo gut es ging, 
eine gewiſſe Balance her und überließ ihn dann 
ſeinem Schickſal. 

Dieſes aber war fürchterlich! Wie durch einen 

Schleier ſah Bob v. Klüſſow die lachenden und 
erſtaunten Geſichter um ſich her. Das Geſicht 
ſeines Freundes Hinnerk aber, nach welchem ſein 
banger Blick unwillkürlich abirrte, erſchien ihm 
rieſengroß — wie eine koloſſale Clownmaske die er 
einmal in einem Spezialitätentheater geſehen; jeden 
Zug konnte er darin unterſcheiden, und in jedem 
Zuge grinſte das wilde kaſſandriſche Vergnügen 
über eine erfüllte Prophezeiung. Dann wieder ſah 
er ſich ſelbſt — wie eine fremde dritte Perſon; 
da er ſich auf den ſchmalen glibberigen Eiſen nicht 
mehr halten konnte, war er auf die äußere 
Schneide der Füße umgekippt, was im Verein mit 
den nach auswärts gekehrten Knieen den Eindruck 
hochgradiger O⸗Beinigkeit machte; dazu balanzirten 
und angelten die Hände unterwegs nach einer 
Stütze. 
Das Alles ſah er mit der Schnelligkeit und 
doch weit ſchweifigen Deutlichkeit des viſionären 
Empfindens, wie es Leute in der Gefahr des 
Ertrinkens an ſich zu beobachten pflegen. Gleichzeitig 
damit arbeitete aber auch der Trieb der Selbſter⸗ 
haltung — in dieſem Falle nur einer moraliſchen, 
aber deshalb nicht minder energiſch. Faſt mit 
einem Ruck raffte er ſich zu einer mehr menſchen⸗ 
würdigen Haltung auf, und es gelang ihm wirklich, 
ſich einigermaßen aufzurichten — wenn er nur die 
entjeglichen Dinger nicht an den Beinen gehabt 
hätte! 
Denn in dem Augenblick, da er den Schwer⸗ 
punkt auch nur für eine Sekunde verlegte, ging 
eine heftige, ſozuſagen wellenförmige Erſchütterung 
durch ſeinen in jeder Muskel angeſpannten Körper. 
Bei den Beinen ſetzte es an und pflanzte ſich fort 
bis zu dem dampfendem Haupte, das einige Male 
lebhaft nickte, dann aber wie erſchrocken ſich tief 
zwiſchen die Schultern ſchob. 

Das war eine Reflexbewegung, die auch noch 
eine andere Urſache hatte — er hatte das Gefühl, 
als wenn brauſendes Lachen und Sprechen über 
ſeinem Haupte zuſammenſchlügen — — im nächſten 
Moment fühlte er ſich an die Hände gefaßt und 
vorwärts bewegt — ſchneller, immer ſchneller, ſo 


Kreis Thorn. 


Grubenholz⸗Submiſſion. 


Zur Verbreiterung der Grenze des Artillerie⸗Schießplatzes bei Thorn ſoll 
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daß ihm faſt der Athem versagte und das Wenige, 
was er ſah, wie eln einziger raſender bunter 


Streifen an ihm vorbeiſauſte 
Dann ſah er nichts mehr. Ihm war, als fiele 
er — tief — minutenlang! Mit einem leichten 


Schlage, den er an der Stirn verſpürte, verlor ſich 
auch das ſchreckiche Brauſen um ihn her; — lange 
Zeit war es ganz ſtill — dann hörte er etwas 
wie aus weiter, weiter Ferne — — und ihm ſchien, 
als ſei es die Stimme ſeines Freundes Hinnerk, 
welche ſagte: 

„Das war nicht recht, Miß, — er hat ſich 
Ihretwillen lächerlich gemacht — — —" 

Bob wollte einwenden, daß das eine der vielen 
unbewieſenen Zinkendorfſchen Behauptungen ſei — 
aber er konnte es merkwürdiger Weiſe nicht, 
wenigſtens hörte er ſich nicht ſprechen. 

Bob von Klüſſow lief Tage und Nächte egal 
weg Schlittſchußh — allerdings nur in ſeinen 
Fieberphantaſien, und zumeiſt auf dem Ententümpel 
zu Holdebüttel, wo es ſo ſchön ging. Als er 
ſchließlich ſich ſo weit in dem ſchönen Sport vor⸗ 
geſchritten glaubte, um ſich vor Miß Ellen 
Brownusley mit großem Elan produziren zu können 
fand er ſich in ſeinem Bett in der Penſion von 
Madame Dulard. Mit etwas wüſtem Kopf richtete 
er ſich auf. Gleich darauf ließ er ſich erſchrocken 
wieder in die heißen Kiffen zurückfallen, denn ein 
„matſchiger“ Beutel war ihm von der Stirn auf 


die Naſe gerutſcht — und drüben am Fenſter ſaß 


Miß Ellen, ein Taſchentuch in der Hand — — 
und ihre ſchönen Augen ſahen unter Thränen zu 
dem Referendar von Zinkendorf auf, welcher be⸗ 
gütigend auf ſie einſprach. 

Das gefiel Bob garnicht. Ohne ſich einen 
Augenblick Gedanken zu machen, was die Beiden 
eigentlich in ſeinem Zimmer wollten, empfand er es 
nur mit lebhaftem Mißvergnügen, daß dieſer heim⸗ 
tückiſche Menſch, der Hinnerk, überhaupt mit dem 
Mädchen ſprechen durfte, das er liebte — — und 
wegen deſſen er. 

Jetzt kam ihm mit einem Schlage die volle 
niederſchmetternde Erinnerung — und jein Gefühl 
als blamirter Europäer war ſo ſtark, daß er unter 
einem aufſtöhnenden Seufzer die Augen ſchloß. 

Im nächſten Moment fühlte er ſeine Hand ge⸗ 
faßt — und ſchon glaubte er in ſeiner noch halb 
geträumten Depreſſion, daß die wahnſinnige Fahrt 
mit ihm wieder losgehen ſolle, als er Miß Ellens 
Stimme hörte — und zwar ganz dicht bei ihm, 
faſt in ſeine Hand hinein, die ſie innig und feſt 
in ihren beiden hielt. Zunächſt verſtand er nichts 
vor Schluchzen und Jauchzen — dann aber, nach⸗ 
dem ſie ſich beruhigt hatte, unterſchied er. 

„— — Ich bin ja ſo ſlecht, jo ſlecht Miſter 
Klüſſow, und ich werde es ganz gewiß nicht wieder 
thun und ich habe Sie ja fo lieb, Miſter Kluͤſſow, 
ßo Behr lieb — und wenn ſie mir blos den einen 
Gefallen thun, nicht ßu ſterben, dann will ich auch 
immer gut ſein und — —“ 

Der Reſt ging wieder in Schluchzen verloren. 

Bob hätte ſchrecklich gern jodeln, ſchreien oder 
Kobolz ſchießen mögen — theils um dem ſo 
urplötzlich auf ihn einſtürmenden Glücksgefühl Luft 


r 
a ra 
R 


zu machen, theils 
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ein Schutzſtreifen bis 80 m Breite von insgeſammt ca 25 ha Fläche, beſtehend 
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uch, um Miß Ellen zu bekunden, 
daß er ihr den erbetenen Gefallen gern thun werde 
— aber er konnte nichts, als langſam und ſchwer⸗ 
fällig ihr Händchen an ſeine Lippen ziehen. 

Das ſchien auch zu genügen, denn Miß Ellen 


ſah ſehr glücklich aus, als er dann ſeine Augen 


groß und klar zu ihr aufſchlug. 

Eine Stunde ſpäter löſte eine graue Schweſter 
Miß Ellen in der Pflege ab, welche dieſe ſich nicht 
hatte nehmen laſſen — von der Stunde an, da 
Bob durch ihren Uebermuth zu Fall gekommen 
und verunglückt war. Jetzt, da er Bewußtſein 
zeigte, konnte ſie ihn nicht mehr gut pflegen, das 
ſah fie auf Vorhalt der Madame Dulard ſchlleßlich 
ein. Aber ſie ging kaum aus dem Hauſe; immer 
und immer wieder fragte ſie an der Thür nach 
ſeinem Befinden und ſorgte von außen her mit 
rührender Sorgfalt für Alles. 

Unter dieſen Umſtänden genas Bob v. Klüſſow 
überraſchend ſchnell und als Herr v. Zinkendorf 
auf die denkwürdige Sportleiſtung ſeines Freundes 
gelegentlich wieder zu ſprechen kam, ſagte der 
Rekonvaleszent ſchmunzelnd: 

„Weißt, Hinnerk, Du könnteſt eigentlich mal 
eine Notiz an die „Itzehoer Nachrichten“ ſchreiben, 
daß Bob v. Klüſſow den erſten Preis im Schlitt⸗ 
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Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 


Danzig, den 7. Februar 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außen 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Rrovifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergätel 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. N 
inländiſch hochbunt und weiß 761-790 Gr. 147 bis 
153 M 


inländiſch bunt 777 Gr. 149 Mt. 

inländiſch roth 756— 783 Gr. 149 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht 

inland. grobkörnig 768744 Gr. 124 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 698 Gr. 138 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſiv weiße 105 M. bez. 

inländiſch weiße 107 —110 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

roth 84 —92 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen- 3,00 — 4,40 Mk, 

Roggen: 4,25 — 4,40 Mk. 


Der Borftand der Producten ⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 


Bromberg, 7. Februar 1901. 
Weizen 145152 M., abfall. blauſp. Qualität unter 
R Fa en, gefunde Qualtät 126--138 Mt. 
Gerſte nach Qualität 125—134 Mk., gute Brauerwaare 
136 —142 M., feinſte über Notiz. 
Futtererbſen 135—145 Mk. 


Für Magenleidende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 


mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
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Kocher iſen 170-180 Mark. 
Hafer 124—134 Mk. 


Thorner Marktpreiſe v. Freitag, 8. Februar. 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 


Benennung 


— 80 

60 20 

60 20 

60 20 

61501 7 — 

8 — 19 — 

1711186 

213 si 

— 501 - | — 

2 uchfl. —1— 
K 480 110 
Schweinefleiſ h a 11 120 
Hammelfleiſc h > 1|—1 1120 
Geräucherter Speck > 11601 — | — 
Schmalz: », + mn 5 11 
Karpfen ee 5 11601 2 — 
Zander ehuenn 4 1/40] 150 
8 — = — 
Schleie Ri Be, BA 
Soo 5 11 1/80 
Barbine a se 
Breſſen * - 87-7 
Baier Ken — 601 11 — 
Karauſchen 0 0% „ 110 120 
Weiß fiſchhte * — 301 — 40 
Puten Stück 3 50 6 
G j PR — —14— — 
Enten | Baar 4 50 
. Stück 1 20 220 
junge. Paar 140 — 
Tauben z 2 70 
Dunger 1 Kilo | 10 260 
T Schock 380 5 20 
Milch 1 Liter J— 1414—— 
Petroleum N 
Spiritus EN | . 1180] —|— 
„ bdenat. ))) „ 17)89I-i- 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,00 M. 


Pf., Salat pro 3 een 00—00 Pig. 
Peterſilie 

g., Schnittlauch pro 2 Bundchen 0 33 2 

15—20 Rig., Mohrrüben pro Nilo 18-20 Pg, Sellerie 

Rettig 8 00 . 

0 Pfg., Gurken pro Mandel 0, 00—0 00 M. u ' 


oten 
Pfund 


00 —00 Pfg., Stachelbeeren pro 
hannisbeeren pro Pfd. CO Pfg., Himbeeren . 
00 —00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00—U,00 M., Preißel⸗ 
iin: 92 Sie . Wallnüſſe pro Pfd. 

—00 Pig. pro chen 00—00 „Krebſe 
pro Schock 0,00—0,00 M., geſchlachtete A. Stück 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00-00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
bi made! 6000 fe. 8 0 ©.00M., Magen 
pro Mandel 00—00 Pfg. C ignon pro Mandel 
00-00 Pfg. Rebhühner Paar 0,00 Mk., Haſen Stüc 
0,00 —0,00 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mt. 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private, 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


* 8 9 5 2 
Hubert Ulrich'sche Kräuter wein. 

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefüßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden m eh meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 

» 


einizen Malen Trinken befeitigt. 

St | und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik 
U ber 00 ung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 

ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 

Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 

verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 

Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutnangel, Enkräftung 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher 8 unter nervöſer Ab⸗ 
ſpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzeu, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oſt ſolche Kranke langſam dahin. enn Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. . Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 

Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein ifi zu haben in Flaſchen a M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w, ſowir 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 5 
Auch verfendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßße 82“ 3 u ie 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto 1. kiſteſrei 

Vor Nachahmung wird gewarnt! 

Man verlange ausdrücklich 
WE” Hubert Ulirich'ſchen n Kräuterwein. 


; = 5 g 8 : Malagawein 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find 

450.0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Gbereicenfaft un Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian 


wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man ! 


hauptſächlich aus zu Grubenholz geeigneten kiefernen Stangenhölzern, abgeholzt 
werden. Die Abholzung hat ſofort, die Abfuhr bis ſpäteſtens den 31. Mai d. J. 
zu erfolgen. ü 

Die Gebote auf alles Derbholz bis herab zu 7 em Stärke pro km müſſen 
ſchriftlich und verſchloſſen bis zum 15. d. Mts. anher eingereicht ſein und die 
Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den für die Submiſſion aufgeſtellten Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft. Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 16. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, im Ferrari'ſchen Gaſthofe zu Podgorz im Beiſein 
etwa erſchienener Bleter. 

Die vorzunehmenden Schläge werden durch die Forſtaufſeher Radunz 
und Mallast zu Wodek, Poſt Ottlotſchin, auf Verlangen gezeigt. 


Aſchenort, Bolt Ottlotſchin, 5. Februar 1901. 


Herzogliche Revierverwaltung. 


Faſchinen⸗Verkauf. | 
Sonnabend, 16. Februar, Mittags 12 Uhr 


kommen im Ferrari'ſchen Gaſthofe zu Podgorz 
meiſtbletend nach den vorher bekannt zu gebenden Bedingungen zum Verkauf: 


vom Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn, 
1. aus dem Jagen 60, 73 bis 77, 88 bis 91, 100 bis 105 und 115 ca. 

6000 rm bereits aufgebundene Faſchinen, 

2. das bei Verbreiterung der Grenzlinie des Artillerie⸗Schießplatzes auf einer 

Schlagfläche von etwa 25 ha ausfallende Faſchinenſtrauch, 

vom Herzoglichen Forſtrevier Neugrabia, 
3. aus den Jagen 50 bis 55, 6600 rm bereits aufgearbeitete Faſchinen. 

Die aufgearbelteten Faſchinen und die vorzunehmenden Schläge werden durch 
die Forſtaufſeher Radunz und Mallast in Wodek, Poſt Oltlotſchin, (für 
den Artlllerie⸗Schieß platz., und durch den Förſter won Walkowski in 
Kuchnla, Poſt Ottlotſchin, (für das Forſtrevier Neugrabia) auf Verlangen Kauf⸗ 
luſtigen gezeigt. 

Aſchenort, Poſt Ottlotſchin, 6. Februar 1901. 


Herzogliche Revierverwaltung. 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. franko. 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 
aiser’s 


1272650 
ur 5 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huften, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
5 Ben 25 Pfg. bei: 
« Begdon in Thorn, 
E. Krüger in ee 


Herzenswunſchl 


aller Damen iſt ein zartes, reines . 

roſiges, jugend'riſches Ausſehen, ö * 

weiche Haut und blendend ſchöner eint. Man 
uiſche ſich daher mit Ah 17 
Sindebeuler Liliennilch-Sife 

v. Bergmann & Co. Nadebeul⸗Dresden 

80 . Aden 
ck * . 
. Sendie sl Nash. u. Andere d 08. 


LOOSE 


zur XII. Marienburger Schloſf⸗ 
Bau- Geld.Lottert — de 


zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: is 
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Preußische Benten-Berfiherungs=Anfalt, 


10838 gegründet, unter befonbese® De ſtehend. 
Vermögen: 100 M lionen Mark. . zur Erhöhung des Einiommens 
apitalberſicherunz (für Ausſteuer 


1896 gezahlte Menten: 3713000 Marl, 
Militairdienit, Studium). Seffeuttine e. 

Geſchäftspläne und nähere Auskunft dei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede 
gaſſe, 6 tadtrath in Thorn. ie, (212) 


acbb cee UNI mh, u Me 


* 


590 758 8neig 12 


